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lftrf *r Ndlerßraße Nr. SO i« ftrlsetot
Jnsertronsgevühr :

die gespaltenePetitzeile oder deren
Raum i Kreuzer.

Erscheint tLaltch (Montag audgen. i
Preis l fi. IS lr ., durch die Post bezogen

t fl. öS kr. vierteljährlich
Freitag , 29 . Augustr 800

Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba¬
dischen Beobachter für den Monat September
laden wir ergebenst ein . Bestellungen werden von
allen Postanstalten entgegengenommen .

Karlsruhe , 20 . August 1873 . Die Redaktion .

Liberale Musterwirthschaft .
Aus der Schweiz , 25 . Aug . Der schweizerische

Piusverein hat dieser Tage (vom 19 .— 21 . Aug .)
seine Jahresversammlung in Zug abgehalten . Es
machte auf den Einsender dieses , der zum erstenmale
Gelegenheit fand , einem solchen Vereinsfeste beizu¬
wohnen , einen überraschenden und erhebenden Ein¬
druck, eine solche Einmüthigkeit der Gesinnung , trotz
der Verschiedenheit der Sprachen solch freudige Ent¬
schlossenheit verbunden mit männlichem Ernste , solche
Begeisterung für das Vaterland bei Männern anzu -

? treffen , denen man unausgesetzt den Vorwurf der
Vaterlandslosigkeit in 's Angesicht zu schleudern wagt .
Allerdings war bei diesen Männern , die aus sämmt -
lichen Cantonen zur Wahrung der katholischen In¬
teressen zusammengekommen waren , nichts von jenem
Festjubel und übermüthiger Ausgelassenheit wahrzu¬
nehmen , von denen die gegnerischen Zusammenkünfie

I begleitet zu sein pflegen ; allein es entspricht auch
der traurigen und gedrückten Lage der Schweizer

1 Katholiken entschieden besser , sich alles Freudenge¬
pränges zu enthalten und vielmehr den Untergang
ihrer persönlichen und religiösen Freiheiten zu be¬
trauern .

Oder ist das die religiöse Freiheit , daß man im
Canton Tessin die Maiandachten verbietet , ja
sogar die Andachten in den Privatwohnungen mit
schweren Strafen belegt ? Und was ist aus der per¬
sönlichen Freiheit geworden , wenn der Canron
Genf einen Schweizerbürger , den apost . Vicar Mer -
millod , ohne Verhör , ohne Richterspruch , ohne offe¬
nen Widerstreit mit der Verfassung , einfach des Lan¬
des verweisen darf ? Die gesummte Presse der Schweiz
würde laut gegen einen solchen Verfassungsbruch
protestiren , wenn eine ähnliche , in der ganzen Schwei¬
zer Geschichte unerhörte Maßregel gegen den geringe
sten Taglöhner ausgeführt würde ; weil es aber ge¬
gen einen katholischen Priester geht , so ist der ganze
liberale Chorus damit einverstanden .

Wo möglich noch schlimmer steht es mit der Re¬
ligionsfreiheit im Canton Bern . Die proüstan -
tifche Regierung hat da schon Monate lang ein
förmliches Jnterdict über den katholischen Landes -
theil verhängt . Die Pfarrer sind abgesetzt ; jede
öffentliche Function ist ihnen untersagt und wird mit

Verschiedenes.
-- - (Das Kreuz einer Großmutter .) Während

des Eifenbahnbaues in der Gegend von Triberg , an welchem
unter andern viele Italiener arbeiteten , kam auch manches

ehelich geknüpfte Band zwischen letzteren und Mädchen hiesi¬

ger Gegend vor . Als nun ein altes Mütterlein , dessen Toch¬

ter sich mit einem Italiener verbunden hatte , erfuhr , daß sie

bald Großmutter werde , klagte sie einer Nachbarin : Das ein¬

zige Kreuz ist mir das , daß ich immer denken muß , daß das

Kind meiner Tochter , wenn es eimal auf der Welt ist , nicht

wird deutsch reden können ; man wird ' s halt nicht verstehen !

! — Den Torpedos wird eine ganz besondere Aufmerksamkeit

zugcwendet . Man beabsichtigt sie auch zur Landesvertheidi -

gung zu verwenden , wo dieselben dann minenartig wirken wür¬

den , namentlich zur Unsichcrmachung des Vorterrains von

Festungen ; zu diesem Zwecke werden die Torpedos vergraben
und im Moment des Passirens von Truppen auf galvanischem

Wege entzündet . Wohl davon zu unterscheiden sind die Tor¬

pedos mit Selbstentzündung — bewirkt durch zwei Glascy -

j linder, einen mit Chlor kali , den andern mit Schwefelsäure
gefüllt . Die Versuche für den Landgebrauch sollen von der Artil «

lerie - Prüsungs -Commission auf dem Artillerie -Schießplatze bei

Tegel angestellt werden , und handelt es sich hauptsächlich um
den Entzündungsmodus . Bekanntlich sind die im Hauptetat
der kaiserlichen Marine für 1874 zur Vollendung deS Baues

der Torpcdo - Caserne in Wilhelmshafen geforderten 89,000
Thaler bewilligt worden , ein gleiches Etablissement nebst De¬

pot wird in Friedrichsort errichtet . Das Torpedowescn hat

schwerer Strafe gebüßt . Die Landjäger erhalten
für jede Anzeige ein Drittel des Strafgeldes . Na¬
türlich ist den Pfarrern auch sämmtlicher Gehalt
entzogen und wandert in andere Taschen . Jede
Sammlung aber wird als „ Bettel " sofort gestraft .
EL ist also klar : die katholischen Priester sollen ein¬
fach durch Hunger mürbe gemacht werden .

Im Canton Solothurn ist ausdrücklich die

„ römisch - katholische Religion " und die „ Ausübung
des Gottesdienstes " gewährleistet . Trotzdem wurde
kürzlich der rechtmäßige Pfarrer Hausherr von Trim¬
bach durch das Amtsgericht wegen „ unbefugter Ver¬
richtung von amtlichen Handlungen " (Taufe eines
Kindes , Christenlehrhalten ) zu einem Monat Ge -
fängniß und 2 Jahren Cantonsv erwei -
sung verurtheilt , weil nämlich die dortigen
Altkatholiken (welche die Minderheit bilden ) einen
gewissen apostasirten Kilchmann zu ihrem Pfarrer
gewählt haben . Auf der andern Seite läßt die Re¬
gierung fortwährend die katholischen Eltern zu
Starrkirch durch hohe Geldstrafe zwingen , ihre
Kinder in die altkatholische Christenlehre des sus -
pendirten Pfarrers Gschwind zu schicken. — Wenn
auch im berühmten „ Culturstaat " Aargau gegen¬
wärtig ziemliche Windstille von Oben herrscht , so
scheinen doch auch hier einige 10 „ liberale Geist¬
liche"

, die offenbar in liebenswürdiger Brüderlich¬
keit durch eine Erklärung im Leiborgan Aug . Kellers
ihre Collegen des Vaterlandsverraths verdächtigen
möchten , die Sturmvögel eines neuen Unwetters zu
sein. Während man so den Katholiken ihre Vater¬
landslosigkeit zum Vorwurf macht , ist in der Aarauer
Freimaurerloge das Bild eines auswärtigen Mo¬
narchen aufgehängt , und in Zürich darf Michelis
es wagen , der republikanischen Staatsform die Zu¬
kunft abzusprechen . Jene 10 „ liberale Geistlichen "
des Aargau 's hätten wahrlich ihren Patriotismus
auf eine glänzendere Art bethätigen können , wenn
sie die Züricher Regierung oder den Bundesrath
darum angegangen hätten , den preußischen Agitator
Michelis über die Grenze zu schaffen. — Wie man
ferner in Zürich die Toleranz und Cultusfreiheit
gegenüber den Katholiken versteht , haben Ihre Leser
bereits ausführlich erfahren . Die niueste Heldenthat
des Liberalismus aber kommt aus dem Canton
St . Gallen . Es ist dieses ein Ukas der Regie¬
rung , daß kein Geistlicher an den geistlichen Exer -
citien in Mehrerau Theil zu nehmen sich unterfangen
wöge , — bei einer Strafe bis zu 500 Frcs . — in
Erwägung , daß diese „ geistlichen Wieoerholungs -
und Ükbunoscu . se

" ( !) keine Gewähr bieten für die
„ vaterländische Fortbildung " der Geistlichen . Also

sein eigenes Zeugpersonal , aus zwei Lieutenants , zwei Feld¬
webeln und vier Sergeanten bestehend , und daneben noch einen

Elektrotechniker . Zur Beschaffung von Torpedo - Kriegsmaterial
werden für das Jahr 1873 100,000 und für das Jahr 1874

200,000 Thlr . dem durch das Gesetz von 8 . Juli 1872 einst¬
weilen reservirten Theile der französischen Kriegskosten - Ent¬

schädigung entnonune :. .
( Vernünftiger Eremit .) Eine Zeitung , die in

Penobscot County Amerika erscheint , erzählt die folgende Ge¬

schichte eines modernen Eremiten : Vor ungefähr zehn Jahren
verschwand plötzlich auf eine geheimnißvolle Weise der in

jener Gegend wohlbekannte Kesselflicker und Zinnschmied Ken -

niston . Man fürchtete zuerst , daß er ermordet worden sei.
Aber nach kurzer Zeit entdeckte man , daß er sich von der Welt

zurückgezogen habe und auf einer einsamen Insel im Moo -

sehead See ein beschauliches Einsiedlerleben führte . Sein

Wohnbaus entsprach den Vermögensumständen des vom Ge¬

schäfte zurückgetretenen Kesselflickers . Im Sommer wohnte er
in einer großen Kiste und im Winter wie der Philosoph
Diogenes in einer Tonne . Er lebte von dem , was die liebe
Natur ihm bieten mochte und schien recht glücklich zu sein .
Während 10 Jahren überstieg seine Kleiderrechnung nicht die
Summe von Doll . 5 . Seine ursprünglichen Kleider wurden

durch Lumpen aller Farben geflickt . Zuweilen besuchte er eine
andere kleine Insel , die ebenfalls von einem Einsiedler bewohnt
wurde . Diesen Sommer bewogen Kenniston 's Freunde ihn

zur Rückkehr in ' s gesellschaftliche Leben . Er hat seine Kiste
und Tonne verlassen und genießt wie in früheren Jahren die

Segnungen der Civilisation .

nicht blos in Posen , auch in der „ freien " Schweiz
will man das Beten , Betrachten und Stillschweigen
verbieten fein anderes Stillschweigen ist geboten !
D . Red . )

Zur weitern Illustration der Schweizerischen Frei¬
heit , Toleranz , Bildung und Humanität gehören
dann noch solche Vorfälle , wie zu Trimbach , wo die
.Radikalen das Pr ' vathaus , in dem katholischer Got¬
tesdienst gehalten werden sollte , fast gänzlich demo -
lirten ; sowie ferner jene schändliche Gemeinheit von
300 Sängern , die auf dem Vierwaldstädter See dem
hochw . Bischof von Basel unter Schimpfworten den
Wein in ' s Gesicht spritzten und mit Hohngebrüll die
Gläser nachwar .en ; und endlich das Bubenstück einer
andern Sängerbande aus dem Canton Zürich , welche
bei einem Ausflug in eine katholische Kapelle ein¬
drangen , hier den Altar zertrümmerten , das Crusifix
an den Boden warfen und die kirchlichen Gefäße
zerbrachen . Das ist die Gesittung eines echt liberalen
Schweizers ! — Und da die innern Cantone von
einer solchen Gesittung , von der ein civilisirter Mensch
sich mit Ekel abwendet , nichts wissen wollen , und
kraft ihrer Souveränität sich diesen Liberalismus
vom Lube halten , so sollen nun diese herrlichen Er¬
rungenschaften ihnen aufgezwungen werden durch
eine mit allen Mitteln erstrebte Bundesreviston ,
deren Hauptzweck eben ist der katholischen Kirche
in den Urkantonen und in der ganzen Schweiz den
Garaus zu machen . Die Nachkommen eines Wil¬
helm Tell , eines Arnold v . Winkelried sollen durch
die Eidgenossen des Aargaus und Thurgaus rc. „ aus
der finstern Geistesnacht mittelalterlicher Unwissen¬
heit , aus den drückenden Fesseln einer schmachvollen
Geistesknechtung befreit, " und dem Licht , der Frei¬
heitsluft moderner Cultur zugänglich gemacht wer¬
den !

Wir schließen mit der Frage : Muß nicht Scham
und Zornesgluth jedem echtem, biedern Schweizer
in 's Gesicht steigen bei dem Gedanken , wie weit es
bereits mit seiner vielgepriesenen Freiheit gekommen
ist , wenn schon ein Nichtschweizer von unsäglicher
Verachtung übermannt wird über das heuchlerische
Treiben einer Partei , die zwar die Freiheit und
Vaterlandsliebe im Munde führt , dabei aber mit
dem Auslande buhlt und in der Gewaltthätigkeit
mit dem russischen Czar oder dem Schah von Persien
zu wetteifern scheint ?

Deutschland .
4r Karlsruhe , 27 . Aug . In der von uns bereits

erwähnten Rede Heckers in Mannheim , die sein

( Adler a l s K i n d e r r ä u b e r .) Di - „ Gazzetta d ' Jtalia "

vom 10 . August erzählt , daß ein Kind von 10 Jahren aus
dem Dorfe Donaz auf dem Wege von Sorea nach Aosta mit
einem Mädchen in die Berge ging , gewisse Pflanzen zu sam¬
meln . Als das Dienstmädchen das Kind für einige Augen¬
blicke allein ließ , fuhr ein Adler nieder , ergriff das Kind und
führte es fort . Einige Soldaten des Forts Bardo machten
sich sogleich zur Verfolgung aus und fanden den Leichnam
des Kindes schrecklich zerfleischt . Das Mädchen war so er¬
schreckt, daß es nicht mehr wagte , in das Haus seines Herrn
zurückzukehren , und hielt sich Tage lang unter den Felsen
verborgen . Als man es dann auffand , war es fast leblos
vor Hunger .

( Eine neue Abstimmungsmethode .) In einer

Landgemeinde des Bezirkes Brixen fand jüngst die Wahl
eines neuen Gemeindeausschusses statt . Zwei Männer erhiel¬
ten dabei gleich viele Stimmen . Da nur Einer von ihnen
Ausschußmitglied werden sollte , so ergriff man zum Behuf
der Lösung des schwierigen Problems , welcher von beiden

fraglichen Männern Mitglied des Gemeindeausschusses zu sein
die Ehre habe , das geniale Mittel , aus einem Kartenspiel das

„ Herz - Aß " und eine andere Karte herauszunehmen , und sohin
jeden der zwei Außschuß - Candidaten eine der beiden Karten

blindlings ziehen zu lassen . Jener , welcher da - „ Herz -Aß "

zog , mußte in den löblichen Gemeinderath treten .



Abschiedslied an das alte Vaterland enthält , finden
sich folgende Stellen, die das allgemeine poli¬
tische Programm des Redners enthalten : „Man
ist in neuerer Zeit freigebig in Anfeindungen gegen
mich geworden. Man stellte die Frage : Ist er denn
noch ein Deutscher? So fragten höhnend die den
Vaterlandslosen , die ihm das Vaterland genommen ,
ihn vertrieben, ihn , der sich eine neue Heimath er¬
ringen mußte. Ja , er ist ein Deutscher geblieben ,
vielleicht nicht in dem Sinne, wie man es auf jener
Seite verlangt ; er ist ein deutscher Republikaner in
Amerika geblieben , auch wenn er Niemands Unter-
than mehr ist.

Ist etwa der deutsche Ast , der gewaltsam abge¬
brochen und hinausgeschleudert wurde in das weite
Meer, an die fremde Küste — ist er ein anderes
Holz geworden; ist das Rüs der deutschen Rebe,
wenn verpflanzt in fremder Erde , weniger deutsch
geworden? Nein, nein , abermals nein . Ich habe
mich vom Vaterland nicht losgerissen. (Beifall .) Ich
soll kein Deutscher sein ? ich soll kein Deutscher sein,
wie man mir entgegen gerufen hat ! Und hat mau
mich hinausgetrieben , so mußte ich mir den Spruch
zurufen : Die Erde ist das Vaterland der Freiheit ;
die freie Erde ist auch des Freien , des Vertriebenen
anderes Vaterland. Ich soll kein Deutscher sein und
hier in dieser deutschen Erde ruhen Alle , die mir
theuer sind ! Hier ruht Fleisch von meinem Fleisch ,
hier ruht Bein von meinem Bein, hier schläft der
edle Mann , der mir das Leben gab und dessen Auge
Sohneshand nicht zudrücken konnte , hier schlafen
die Märtyrer der Freiheit , die Mitstreiter für das
Volk, die mir theuer waren . Ich soll kein Deutscher
sein , ich, dessen Kinder deutsch reden und deren Kin¬
der deutsch und stets deutsch reden werden.
, Damals war ich bei jenen höhnendenFragern ein
Deutscher , als meine in St . Louis gehaltene Rede
herüberschallte, als ich über die Siege bei Wörth
und Sedan jubelte ; als im hellen Jubel: uf ich be¬
grüßte des deutschen Volkes Kraft und Macht , und
heute soll ich es nicht mehr sein , weil ich gerade
einhergehe und mich nicht beuge unter einem Winkel
von 45 Graden , mein eigen Uriheil mir bilde von
Männern und Zuständen und nicht ersterbein wider¬
spruchsloser Bewunderungs - Devotion ! Meine Mann¬
heit, Ehre und Recht der Kritik kann kein Mensch ,
kann keine Macht , weder die weltliche noch geistliche,
mir rauben und auch mein Deutschthum nicht . Auch
in Amerika wölbt sich über mir ein deutsches Haus
und drinnen waltet deutsche Art und Sitte . Ich
habe drüben gekämpft , um das Deutschthum zu Ehren
zu bringen, und ich soll kein Deutscher sein? (Beifall .)

Es sind billige Worte , mich vaterlandslos und
reichsfeindlich zu nennen ! Warum wurde ich wie ein
räudiges Glied aus der deutschen Gemeinschaft aus¬
gestoßen ? Warum wurde ich vertrieben aus dem
Lande, in dem meines Levens Wurzeln trieben? Ich
wurde vertrieben aus dem Lande, weil mein Streben
und Leben der Erringung der Einheit , aber auch
der Frecheit gewidmet war .

Als ich in der Schwätzerversammlung zu Frank¬
furt erkannte, daß sie dem Vaterland « weder die Ein¬
heit, noch die Freiheit , noch die Stärke und Kraft
und Macht geben werde , zog ich das Schwert und
ich zog wie Ulrich Hutten aus in's Exil ; nur hatte
ich ein glücklicheres Loos , als jener edle Deutsche .

Hochverräther , Landesverräther , vaterlandsloser
Reichsfeind — haben sie mir auch damals nachge¬
rufen, Rache! Rache ! du Verfluchter ! gebrüllt. Sie
mögen es heute noch thun . Die Bourbonen aller
Nationen haben ja nichts gelernt und nichts verges¬
sen. (Beifall .)

Sie mögen es schreien ! Seit meinem Hiersein
habe ich 's erlebt, daß ein alter Heeresbefehlshaber,
daß Würdenträger des Civilstandrs , früher thätige
Feinde meiner Person , mir die Hand drückten und
sagten : „ Sie haben Recht gehabt, wir schm es erst
jetzt ein, aber Sie kämm zu frühe/ Da konnte ich
nichts Anderes antworten als : Es gibt Wahrheiten
und Principien , die nicht altern , nicht früh nicht
spät , die sich nicht unterdrücken lassen , die unsterblich
sind ; nur ein mit styzischer Blindheit geschlagenes
Auge vermag es nicht zu schauen.

So mag man auch heute über mich und die Freunde
der Freiheit ein wüstes Geschrei erheben ; es wird
nicht nöthig sein, daß dm Epigonen der Schnurrbart
wachse , bis man von denen , welche die heutigenZu¬
stände nicht rückhaltlos anerkennen , sondern sich noch
dm bürgeriichen Freimuth der Kritik bewahren, und
freiheitlichen grundrechtlichen Bestimmungen, einer
wahren bill of riglits zustrcbm, sagen wird : sie sind
vaterlandstreu, sie sind die Freunde des Volkes .

Man hat mir gesagt , man werde scharf zusehen,
was ich heute zu Ihnen sprechen werde. Ich glaube
es gern . Aber die Herren haben die Rechnung ohne
den Wirth gemacht . Ein erfahrener deutsch-ameri¬

kanischer Politiker und amerikanisch -deutscher Repu¬
blikaner weiß sich vor Fallen und Krallen zu be¬
wahren. (Beifall und Heiterkeit ). Ich kann es sagen
und will eS laut verkünden , getreu dem Bürgereid ,
meinem Adoptivaterlande und der glorreichen repu
blikanifchen Fahne — ich bin ein Demokrat, ein
Republikaner und bedaure die Herren , die das nicht
verdauen können . (Stürmischer Beifall.)

Ja ich gehe noch weiter und sage , nach der Ver¬
fassung meines Adoptivoaterlandes kann ich , darf
ich, will ich nichts anderes sein , als Demokrat und
Republikaner , ein souveraines Glied des souverainen
Volkes der Union .

"
‘CP Constanz, 25 . Ang. Gestern machte der kath.

Männerverein , begleitet von einer Abtheilung des
Geseüenvereines, den angesagten Ausflug nach Bre¬
genz . Nachdem in der Nacht die dräuenden Wol
km sich zu einem Gewitter gesammelt und dieses
sich entladen hatte, war der Himmel am Morgen
zwar etwas umwölkt, heiterre sich jedoch immer
mehr auf und versprach einen schönen Tag. Bis
zur Abfahrt sammelten sich so viele Tbeilnehmer,
daß selbst der mächtige „ Kaiser Wilhelm " dieselben
kaum alle tragen zu können schien . Schlag 11 Uhr
setzte sich nach abgegebener Salve das Schiff unter
bm Klängen der Musik (aus dem nahen Hagnau ;
die Constanzer Feuerwehrmusik war für dm kathol .
Männerverein nicht zu haben) in Bewegung . Die
Quai- und Hafenmauer erfüllende Volksmenge bot
rauschenden Abschiedsgruß. Und hinaus auf das
schöne schwäbische Meer entführte keuchend das dam¬
pfende Schiff die freudmbewegle Menge . Es zeigte
sich das gartenähaliche, mit freundlichen Orten be¬
säte Vorland des Thurgau, nahe erschienen die
Höhen des Smtis, der Kuhfirsten, des Glärnisch
u. s . w . , vorüber zogen auf der andern Seite die
liebliche Mainau, die rebenumgränztm Meersburg ,
Hagnau und Immenstaad , vorüber Friedrichshafm
mit seinen weithin sichtbarenLeuchtthürmen, vorüber
Langenargen mit Schloß Montfort, und näher rückte
von prächtigen Landhäusern umrahmt Lindau . An
dem grollenden Löwen vorüber ging 's in den Hafen.
Musik und Böller boten freundlichen Gruß der hei¬
tern Jnselftadt, der ein kurzer Besuch zugedacht
war . Sobald gelandet und die Fcsttheilmhmer
ausgeschifft waren , setzte sich der Zug , die Musik
und die Fahne des Geflllenvereins voran , in Be¬
wegung durch Lindau zum Schützengacten, in wel¬
chem kräftiges gutes Bier die durstigen Kehlerl bei
schattiger Kühle und freundlicher Fernsicht erquickte.
Kurz war die Rast und weiter ging 's , nach lebhaf¬
tem Adschiedsgruß, nach Bregenz. Empfangen vom
Vorstande und Mitgliedern des dortigen Männer-
vereins und herzlich bewillkommt zogen Alle in die
Stadt der Bindelicier am Fuße des Pfändlers hin
zum schönen Biergartm von Förster , welcher zum
Sammelplatz ausersehm war. Sofort oder nach
kurzer Rast wandelten wohl die Meisten die steilen
Gänze des Gebhardsberges hinan , um der von fel¬
siger Höhe weit in die Lande und hinaus über den
See schauenden Capelle des hl . Gebhard , einstigen
Bischofs von Constanz, einen Besuch abzustatten.
Die Aussicht da oben war wirklich lohnend. Voral-
berger und Schweizer Berge , die Städte und Dör¬
fer , Fluß und See Voten sich dem weitschauenden
Auge. In dm altehrwürdigen Ruinen herrschte
reges Leben ; malerische Gruppen lagerten , sich er¬
frischend, auf grünem Rasen. Doch kurz nur konnte
der Aufenthalt an dem herrlichen friedlichen Plätz¬
chen sein . Man kehrte zurück in die Stadt und m
den Forster 'schen Garten , wohin auch die Andern,
welche den Klöstern Mehrerau und Riedenburg mit
ihren schönen Kirchen Besuche abgestattet hatten,
allmälig zurückkehrten und wo frisches gesundes Bier
zur Labe freundlich geboten wurde. In heiterer
Unterhaltung abwechselnd mit den hübschen Vor¬
trägen der Musik verfloß der Rest der Zeit . Die
Musik voran ging's wieder zu Schiffe. Um 7 Uhr
ward die Rückfahrt angetreten. Donnerndes Hoch
der Bregenzer auf den katholischen Männerverein
Constanz und der Constanzer auf dm kath . Männer¬
verein und die Stadt Bregenz erfüllten zum Ab¬
schiede die Lüste, und hinaus wieder in die offene
See dampfte das prächtige Schiff , begrüßt noch von
Gondeln und Feuerwerk. Und heimwärts ging ' s .
Bald zog die Dämmerung , bald die Nacht herauf,
es zogen herauf am heitern Himmel die zahllosen
Sterne und vorüber eilte das Schiff an den heller-
leuchteten Städten Rorschach und Romanshorn ,
vorüber an Hagnau , das in schönstem Feuerwerk
seine Grüße sandte. Feuerwerk erhellte auch wieder
und wieder das Dunkel auf dem Decke des Schiff
fes und sandte fernhin die Grüße . Zum Schluffe
erstrahlte das Schiff mehrfarben in bengalischem
Feuer , der nahen Heimath und den harrenden Lie¬
ben als herzlicher Willkomm.

Der Lieben und Freunde warteten denn auch wie¬
der eine übergroße Zahl, die jubelnd die Heimkeh¬
renden begrüßte. Die Männer zogen hierauf mit
der Musik großentheils noch in das Vereinslocal
und dort ward u . A . der braven wackern Musik
und dem gesinnungsverwandten Hagnau noch ein
Hoch gebracht . In fröhlichster Stimmung schloß
so der schöne Tag, der allen Theilnehmern gewiß
in freundlicher Erinnerung bleiben wird.

--- Triberg . Seit einigen Wochen wird es immer
lichter in unfern Straßm . Tausende von Arbeitern,
meistens Italiener (Ueberbergler !) ziehen von dan¬
nen , weil die Arbeiten an der Eisenbahn sich ihrem
Ende zuneigen . Wirth? , Kaufleute und Gewerbe¬
treibende fühlen einen starken Ausfall in ihren bis¬
herigen Einnahmen . Die Preise für Wohnungen
und einzelne Lebensmittel scheinen etwas rückwärts
gehen zu wollen. — Wie man vernimmt, wird die
Gebirgsbahn Hausach - Tciberg-Villingen am 15 . Oc<
tober eröffnet, worauf man sich hier allgemein freut.
Diese Bahnstrecke bietet schöne und liebliche , interes¬
sante und romantische wie auch schauerliche Gemälde,
so daß mancher Reisende diese Gegend aufsuchen ,
und die Fahrt eine reichlich lohnende nennen dürfte.
Einen angenehm überraschenden Eindruck in dieser
wildromantischen Gegend macht aui den Reisenden
das seit dem großen Brand von 1826 ganz neu
erbaute, reinliche , zwischen drei Bergen gelegene
Städtchen Triberg (Treiderg) mit seiner vielbesuch¬
ten Wallfahrtskirche, mrt den hübschen Anlagen und
Spaziergängen , seinen Wasserfällen und besonders
mit der neuerbauten Jndustrrehalle . In dieser sind
mebr denn tausend Uhren und Uhrengehäuse, alle
nach neuester Fa^on geschmack - und kunstvoll gear¬
beitet , zur Ansicht ausgestellt. Unter diesen ragen
hervor Thurm - und Eisenbahnuhren , große Spiel-
werke , Strohindustrie und viele andere Interesse
erregende Fabrikate , so daß Niemand unbefriedigt
diese Halle verläßt und selten Jemand ohne ein
Geschenk für die Seinen sich erworben zu haben.

Gleich nach Eröffnung der Eisenbahn erwartet
man hier Zuströmung von Fremden , zumal die
Herbstmonate in dieser hohen waldigen Gegend die
angenehmsten sind , denn hier weiß man nichts von
Herbstnebeln, vielmehr erfreut man sich stets des
lieblichsten Sonnenscheines. Und begibt man sich
bisweilen auf höher gelegene Punkte , so genießt
man das Vergnügen über die Rhein - und Ncckar -
Nebel Hinsehen zu können , wie über weite Meere.
Ueberhaupt darf man sich der festen Hoffnung hin¬
geben , daß durch die Eisenbahn die hiesige Stadt
mit ihrer Umgebung wird neu belebt werden ; zu
dieser Hoffnung berechtigt unter vielem Andern die
gesunde , frische Schwaczwaldluft so wir armen
Karlsruher!) , die auf den Körper eine ebenso gesunde
Wirkung ausüdt, wir die auf üen Schweizergebirgen,
so daß in Bälde manche vornehme Familie ihren
Sommeraufenthalt in hiesiger Gegend suchen dürfte.

Mannheim , 26. Ang . Gestern Abend 8 Uhr
fand vor dem großen Mayerhof eine größere Zu¬
sammenrottung von Menschen Statt . Ern Brau¬
knecht mißhandelte einen alten gebrechlichen Mann,
worauf sodann an jenem derart Volksjustiz geübt
wurde, daß er in das allgemeine Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. Der sofort herbeigeeiltcn mit
Schußwaffen ausgerüsteten Polizei gelang es die
Volksversammlung alsbald zu zerstreuen und die
Ordnung wiederherzustellen . (Mannh . Tgbl .)

Aus Hessen , 25 . Ang . In dem Städtchen Die¬
burg im Odenwald tagte gestern , wie das „M . I . "
berichtet , eine von etwa 1500 Männern besuchte
Katholikenversammlung, deren Zweck die Beleuch¬
tung des neuen Schulgesetzes war . Auf Vorschlag
des Hrn . Decan Goy wurde Hr . Falk von Mainz
zum Präsidenten erwählt. AlsRedner traten außer
den Genannten die Herren Heinrich aus Bensheim ,
Bürgermeister Wolz aus Seligenstadt , Baron Franz
v . Wambolt und Dompräbendar Nostadt aus Mainz
auf. Eine Adresse an die erste Kammer, gleich aus¬
gezeichnet durch Inhalt wie Form, fand zahlreiche
Unterzeichner . Die Stimmung war eine sehr begei¬
sterte . Selbst Nichtkatholiken , welche der Versamm¬
lung beiwohnten, sprachen sich nach Schluß sehr
günstig über dieselbe aus und Unterzeichneten gleich¬
falls die Adresse. — Wie die Spener' sche Zeitung
einem hessischen Provincialblatt entnimmt, sind aus
einem Uebungsmarsch von Offenbach nach Fried -
derg in Folge der Erschöpfung mehrere Soldaten
gestorben und eine größere Anzahl schwer erkrankt .

Rotenburg in Hessen , 26 . Äug . Durch heute
publicirtts Urtheil des Kreisgerichts ist der Pfarrer
Juelch wegen Beleidigung des Kasseler Consistormms
zu einer Geldstrafe von 50 Thaler, der Pfarrer
Rausch wegen Vergehens gegen 8 37 des Preßge -
setzes zu 5 Thaler Strafe verurtheilt worden. Pfar¬
rer Vilmar wurde freigesprochen .



Berlin , 25 . Aug . Hiesige Zeitungen entlehnen
auswärtigen Blättern eine augenscheinlich officiöie
Correspondenz , in welcher unter Hinweisung auf
die Aeußerungen des Fürsten Bismarck bei Gelegen¬
heit der Debatten über das Reichseisenbahnamt der

Vorstellung Eingang zu verschaffen versucht wird ,
daß der Reichskanzler selbst längst die Unhaltbar¬
keit des jetzigen Zustandes der höchsten Reichsbehör¬
den und die Nothwendigkeit festgegliederterer Orga¬
nisationen erkannt habe , daß es aber nicht seine,
sondern die Schuld einzelner hervorragender Bun¬
desstaaten sei, wenn man im gegeowärtigen Augen¬
blick noch nicht aus den provisorischen Zuständen
heraustreten könne . Daß der Reichskanzler , unter

Beseitigung des Bmidesrathes , für die einzelnen
Zweige der Reichsverwaltung Behörden nach dem

Muster des Reichseisenbahnamtes wünscht , ist aller¬

dings ganz begreiflich . Solche Einrichtungen sind
aber doch himmelweit von den Einrichtungen ver¬

schieden, welche die Liberalen als Ideal betrachten .
Sie wollen , um das constitutionelle System auf
gesunde Grundlagen zu stellen , die einzelnen Ber -

waltungSzweige unter die Leitung verantwortlicher
Reichsminister gestellt wissen, also die Einführung
des Collegial - Systems , während Fürst Bismarck
das binde Gegentheil erstrebt , nämlich von den

Fffseln des BÜudescathes befreite Autokratie des

Reichskanzlers . Ob der künftige Reichstag diesen
Bestrebungen Vorschub leisten wird , bleibt abzu -
warten . Jedenfalls aber werden die Königreiche
auf den geringen Einfluß , den ihnen die Vertretung
im Bunvesrathe noch auf die Reichsverwaltung
gewährte , nicht so leicht verzichten . — In der libe¬
ralen Presse stößt man noch immer auf Aeußerun¬
gen der Unzufriedenheit über die Verheimlichung
des Berichtes der Uutersuchm ' gscommission für das

Eisenbahn - Concessionswesen . Ein Korrespondent der

„ Elberf . Zntg . " meinte , die Veröffentlichung unter¬
bleibe woyl hauptsächlich deßhalb , weil eine öffent¬
liche Besprechung des Berichtes gefürchtet werde ,
zumal die entlasst neu Staatsmänner sich an dieser
Besprechung beiheiligen würden , und dabei Enthül¬
lungen zu erwarte » ständen , welche die O . ffemttch -
keit zu scheuen hätten . Allerdings hieß es , daß
Herr Wazener solche Enthüllungen zu machen bead
sichtige . Mit solcher Absicht scheint sich Wagener
jedoch nur so lange getragen zu haben , als das
Damoklesschwert der DiSciplinar Untersuchung noch
über seinem Haupte schwebte. Nach Niederschlagung
dieser Untersuchung und nach seiner ehrenvollen
Pensiomrung hat Wagener jedenfalls allen derarti¬
gen G -danken entsagt . — Da die in , cklenbu: gische
Verfassungsfraae voraussichtlich in der bevorstehen¬
den Reichstagssession wieder zur E : örterung gelan¬
gen wird , so hält die „ Kreuzzeitung " es für ange¬
messen, klar zu legen , daß erne eigentliche Verfas -

sungsstriiigkeit , welche die Bundesbehördeu zum
Einschreiten berechtigt , gar nicht vorlieze . Eine
solche wäre nur vorhanden , wenn die Regierung
und die Stände miteinander im Streite lägen und
ein Theil die Intervention des Reiches nachsuchre.

(K. B .
'
Z .)

Ausland .
Wien , 23 . Aug . Es gehört nun einmal zum

Handwerk der oppositionellen Presse , Nachrichten in
Cours zu setzen , die auf Ministerkrisen hinauSlaufen .
Da das Mißtrauen bei einem großen Theile der

Tagespreise noch immer als erste Bürgerpflicht der
Wiener gilt , da ferner die Leichtgläubigkeit bezüg¬
lich politischer Acte gerade nichts Unerklärliches ist,
sofern man der mancherlei Experimente früherer
Jahre sich erinnert , so finden derartige Sensations -
Nachrichten eine größere Beachtung , als sie für den
einigermaßen mit der jetzigen Situation Vertrauten
verdienen . Am seltsamsten aber erscheint die Veran¬
lassung , die der jetzigen angeblichen Mimsterkrisis
zu Grunde liegen soll . Weil das Ministermm die
Czechen nicht zum Eintritt in den Reichsrath bewe¬
gen könne, soll der Kaiser einer Aenderung des Ca -
binets geneigt sein. Abgesehen davon , daß der
Nichteintritt der Czechen in den Reichsrath noch
keineswegs feststeht , ist gerade das czechische Element
das letzte , auf dessen Opposition an maßgebender
Stelle ein besonderes Gewicht gelegt wird . Im
Uebrigen sind Gründe constitutioneller Natur , welche
einen Ministerwechsel dermalen wahrscheinlich machen
könnten , wie etwa eine Meinungsverschiedenheit unter
den einzelnen Mitgliedern des Cabinets Auersperg ,
nicht vorhanden , und daß Kaiser Franz Joseph einer
augenblicklichen Mißstimmung , die aber nirgends zu
entdecken ist , Folge geben könnte , darüber ist man
vollständig beruhigt . — Wie ich bereits früher be¬
merkt, ist fast keine einzige der hiesigen größeren
Zeitungen von den Folgen des Börsenkraches unbe¬

rührt geblieben . Die so überaus theuer bezahlten
Annoncen und Reclamen laufen nicht mehr ein und
die Einnahmen aus dem Abonnement vermögen die
großen Herstellungskosten nicht zu decken. Die größ¬
ten Opfer hat die „ Neue Freie Presse " zu bringen ;
ihr mit der Weltausstellung zusammenhängendes
Unternehmen (Herstellung eines besonderen großarti -

gen Pavillons mit Druckerei auf dem Ausstellunzs -

platz , so wie das unter der Protection des Baron
von Schwarz erscheinende besondere Ausstellunqsblatt )
soll ihr einen Verlust von einer halben Million ver¬
ursacht haben . Wenn sich unsere Blätter entschließen
könnten , den häßlichen Klatsch aus ihren Spalten
zu verbannen , ein Entschluß freilich , der die Wiener
Philister auf 's unangenehmste berühren würde , so
könnte die dadurch bewirkte Raumersparung die Her¬
stellungskosten um eine beträchtliche Summe ver¬
mindern , aber ich bezweifle es, daß nur ein Blatt
es wagen wird , einem großen Theil seiner Leser so
stark auf die Hühneraugen zu treten . Daher ist eine

Erhöhung des Abonnementspreises oder aber das

Eingehen mancher Blätter das Wahrscheinlichste . —

Ueber die vier ausgewresenen Pariser Communards
wird gegenwärtig in den liberalen Organen viel
Lärm geschlagen und dabei auch Preußenfeindlich -
kttt zur Schau getragen , weil die Maßregel von
Berlin beantragt worden sein soll . Wie Sie wissen,
treibe ich keinen Bismarck Cultus ; nichtsdestoweniger
kann ich mich mit der betreffenden polizeilichen Maß¬
nahme , selbst wenn sie von der Spree her veranlaßt
worden sein sollte , sehr einverstanden erklären , denn
es liegen sehr starke Judicien dafür vor , daß die

anscheinend sehr ruhig lebenden Pariser Herren die

Weltausstellung für propagandistische Zwecke benutzen
wollten . Etwas Anderes ist es dagegen , wenn von
Berlin her bei hiesiger Regierung hier lebende an¬

gesehene deutsche Schriftsteller denuncirt werden ,
lediglich deshalb , weil sie nicht .für Großpreußen
schwärmen . Wird doch sogar Hermann Voget
(früher in Frankfurt ) unter dm Bedrohten genannt .
Warum reißt er aber auch den naiionalliberalen
Koryphäen und soeben wieder dm „ großen deut¬

schen Volkswirthen "
, die hier getagt und aus Oester¬

reichs Wohl unaufhaltsam toa
'
stirt haben , in dem

„ Neuen Fremdenblatt " so rücksichtslos die Maske

herunter ! — Wenn über den ungeheueren Aufwand
des Staates für die Weltausstellung in der Presse
lamentirt wird , so hat es doch noch kein Blatt für
gut gefunden , an die colossalen Opfer zu erinnern ,
die der Kaiser für denselben Zweck bringen muß .
Die Fatiguen , die ihm die zahlreichen Besuche hoher
Persönlichkeiten bereiten , sind gewiß nicht zu unter¬
schätzen , aber auch die Anforderungen , welche in
Folge dessen an die kaiserliche Kasse gestellt wu -den,
sind ganz enorm . Um von Vielem nur Eines zu
erwähnen , soll , wie ich von einem Buchhalter der
Apollo - Kerzenfabrik erführen habe , die seit der Er¬

öffnung der Ausstellung von gedachter Fabrik für
an den kaiserlichen Hof gelieferte Kerzen allmonat¬
lich eingereichte Rechnung jedesmal 8000 Fl . und
darüber betragen . (K. V . Z .)

Gastein , 27 . Aug . Kaiser Wilhelm ist heute
9 Uhr Vormittags von hier abgereist .

London , 23 . Aug . Der Schah , nicht der „König
der Könige "

, sondern das aus Höflichkeit nach ihm
so benannte Schiff , wird am 27 . d . M . zu Ports¬
mouth vom Stapel laufen . Dem Namen hört man
es nicht an , daß dieses Schiff der schnellste Segler
der englischen Flotte sein wird . Der „ Schah " ist
aus Holz gebaut , und dieser Umstand , daß in unse¬
ren Tagen der Thurmschfffe und Riesenkanonm man
wieder zu hölzernen Mauern seine Zuflucht nimmt ,
ist es eben , der das allgemeine Interesse erregt .
Wir haben es mit einer Fregatte von 4000 Tonnen -

gehalt und 1000 Pserdekraft zu thua , die bestimmt
fft , 26 Kanonen im Gewichte von 6 ^ 2 bis 18 Ton¬
nen zu führen . Bei Erbauung des „ Schah " hatte
man vorzugsweise die Erreichung größter Schnellig¬
keit im Auge , und diesem Hauptzwecke wurden alle
anderen Rücksichten geopfert . Die britische Flotte
hat gegenwärtig vier nach diesem Principe erbaute
Schiffe , nämlich den „ Jriconstant "

, „ Volage "
, „ Ac¬

tive " und „ Raleigh " . Doch sind „ Active " und
„ Volage " nur kleine Schiffe , die bei den Probefahr¬
ten den gehegten Erwartungen nicht entsprachen .
Die Admiralität gab damals den Plan auf , von
Schiffen von der Größe der „ Active " eine Ge
schwindigkeit von über 16 Knoten in der Stunde
zu erwarten . Man baute daher dm „ Raleigh " und
begann am 7 . März 1870 den „ Schah " nach dem
Muster des „ Jnconstant " . Man hofft von dem
„ Schah "

, was die Amerikaner im Jahre 1868 von
der Holzfregatte „ Wampanoag " hofften , nämlich ,
daß er im gegebenen Falle schnell zur feindlichm
Küste fliegt , jedes schwächere feindliche Schiff auf
dem Wege nieberrennt , in den Grund bohrt oder

sonst zerstört , jedes Schiff , welches er verfolgt , er¬
reicht , selbst dagegen nie überholt werden kann . Die
starken Schiffe würde er zu vermeiden haben und
sie könnten ihn nie zu erreichen hoffen , während er
die gleich starken und schwächeren vernichten und
mit ihren Kohlen , Wasser , Lebensmitteln u . s . w.
sich immer verproviantiren würde . Der „Jnconstant " ,
welcher nach dem Muster des „ Wampanoag " erbaut
worden war , übertraf alle Hoffnungen und legte 18
Knoten unter günstigen Verhältnissen , und 16 mit
Leichtigkeit zurück. Den Probefahrten des „ Schah "

wird mit der größten Spannung entgegengesehen ,
und man hofft , daß er mit Leichtigkeit 18 Knoten
abwickeln wird . Die Form des Schiffes , die Ver -

theilung der Batterien , kurz Alles ist auf die Schnel -

ligken der neuen Fregatte berechnet .
Paris , 23 . Aug . Die Nachrichten aus Wien

sind biunrvhigend . Der Graf Chambord hat sich
noch nicht über die Bedingungen ausgesprochen , un¬
ter welchen er die Krone annehmen würde , wenn
die Nationalversammlung die Herstellung der Mo¬
narchie beschließen sollte . Man glaubt aber , daß
er die weiße Fahne unbedingt aufrecht erhalten
wird , was Alles in Frage stellen und den Bona «

partisten in die Hände arbeiten dürste . Das Kai¬
serreich würde sich dann um so mehr als mit der
dreifarbigen Fahne verwachsen hinftellen , und viel¬
leicht nach einer längeren Präsidentschaft Mac Ma -

hons wieder nach oben kommen . Denn der Fort¬
bestand und die Befestigung der Republik sind eine
Unmöglichkeit . Lucien Brun , Mitglied der Ratio «

nalversammlung , befindet sich in Wien , um mit dem
Grafen Chambord über die monarchische Angelegen¬
heit sich zu verständigen . Dieser einflußreiche Legi -

timist ist zwar sehr für das Lilienbanner , würde
aber auch die Annahme der dreifarbigen Fahne
schon zugeben , um die Monarchie möglich zu machen .

(Germania . )
Paris , 25 . Aug . Das „ Journal Osficiel " wird

nächstens die 18 Militärbezirke bekannt geben , welche
vorgestern vom obersten Kriegsrath definitiv festge¬
setzt wurden . Die Frage , welch : Generale zum
Commando derselben zu ernennen feien, wurde noch
nicht besprochen . Die Mitglieder desGeneralrathes
von Seine -et Oise sind Donnerstag beim Präsiden¬
ten der Republik zum Diner geladen . Die von
den Generalräthen bisher ernannte » ständigen Aus¬
schüsse sind im Allgemeinen dieselben wie früher .
— Man glaubt , daß Prinz Karl von Rumänien
nach Wien auch Paris besuchen werde . Die angeb¬
liche Reise des Herzogs von Nemours nach Wien
wird dementirt . — Gestern erschien in Bordeaux
ein neues Journal : „Le Suffrage Universel "

, wel¬
ches sogleich nach seinem Erscheinen mit Beschlag
belegt wurde . — „ L'Ordre " schreibt : „ Im Gegen¬
satz zu den Behauptungen der interessirten Parteien
können wir auf das positivste versichern , daß der
Graf von Chambord beschlossen hat , ein äußerst
accentuirtes Manifest zu veröffentlichen . "

Paris , 26 . Aug . „ Republique Franyaise " zu¬
folge wird die Ueberrerchung der Adresse an Cham¬
bord am Tage der vollständigen Räumung des
französischen Gebietes beabsichtigt . Die Unterschrif¬
ten sollen noch geheim bleiben .

Madrid , 26 . Aug . Die Cortes haben Castelar
mit 135 gegen 73 Stimmen , welche Vlave erhielt ,
zum Präsidenten erwählt . Castelar nahm die Wahl
an und erklärte , daß sein Programm dasjenige
Solmerons ser ; die Versammlung vertrete nichteine
Faction , sondern die ganze Demokratie .

Madrid , 26 . Aug . Die amtliche Zeitung veröf¬
fentlicht folgenden telegraphischen Bericht des Gene -
ralcapitäns in den bascischen Provinzen : Der Car «
listengeneral Lizaraga macschirt mit 3000 Mann
zur Verstärkung der Carlisten vor Estella . General
Santa Pau hat 8000 Carlisten bei Estella zwischen
Discastillon und Arromz geschlagen . Die Regie «

rungstruppen veiloren 50 Mann , die Verluste der
Carlisten sind bedeutend . Don Carlos führte das
Commando . Die Zersprengung einer Carlistendande
in Arragonien bestätigt sich .

Madrid , 26 . Aug . General Santa Pau ging
nach dem Gefecht bei Discastillo auf Sesma zurück,
weil sich die Carlisten in einer Stärke von 12,000
Mann concentrirtcn . Der General erwartet Ver¬
stärkungen . — Die ausländische Post wird jetzt über
Santander befördert . — Das Fort Stella lft von
den Carlisten genommen worden .

New -Aork , 27 . Aug . In Belfast (Staat Maine )
hat eine großr Feuers brunst staitgefunden ; der durch
dieselbe verursachte Schaden wird auf eine Million
Dollars geschätzt.

ffihfeigfot * , Äi«. Ki flirr s».



Freiburg.
Todesanzeige.

Heute verschied
dahier im Erzbisch .

Knabenscminar,
fromm und gotter¬
geben , der Unter-
Primaner am hiesi -

n! aen Gymnasium,
. Kart Engster,

gebürtig von
Rheinsheim. Alle seine Mitschü¬
ler , Freunde und Bekannte, nament-

I lich die Zöglinge des Seminars,
« bittet um ihr frommes Gebet für
8 den Verstorbenen,
> Freiburg, am 27 . August 1873 ,
D Otto Steiger ,
I Präfect des Erzb. Knavenseminars.

Wien 1873 .
Reisehandbücher, Führer, Kar¬
ten , Pläne und Ansichten von

Wien md d°, WeltM-ellms
in reicher Auswahl vorräthig und wer¬
den auch nach Auswärts gerne zur
Ansicht mitgetheilt von der 3 .2 .
LiterarischenAnstalt inFreiburg.

Hey Jesu und Hey Maria
in Oel gemalt , sind zu verkaufen
und werden zur Einsicht e ngesandt von

Friedrich Gypen's
Kunst-Verlag und Institut für kirchliche

Malerei in
3 .2 . München .

Im Verlage des Unterzeichneten ist er¬
schienen :

Katholisches

Gcsauls-» .Melodicnbuch
zum Gebrauche

bei dem öffentlichen Gottesdienste
während des ganzen Kirchenjahres.

Ein Auszug aus dem „ Gesang - und Melodien¬
buche für die Erzdiöcese Freiburg "

80 S . in gr . 8 . Preis geh . 18, geb . 20kr .

f . Schweiß in Heidelberg.
Den hochw . Herren Geistlichen, welche

sich für diese neue Ausgabe wegen Einführung
derselben in ihren resp. Gemeinden interefsiren ,
stehen Gratis - Exemplare zu Diensten .

, Ein Frauenzimmer , sehr
gut empfohlen, welches
längere Zeit das Haus¬

wesen eines erst kürzlich verstorbenen
Beamten führte , sucht bei einem altern
Herrn hier oder auswärts eine ähnliche
Stellung. Gefällige Off -rten wolle man
bei der Expedition d . Bl . abgeben .

Bei Fl . Kupferberg in Mainz ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Schleyer, I . M., Die Liebe in hundert Gestalten.
Gedichte . 8°

. 17V« Bog . Preis : 22V- Sgr.
ES gewährt einen höchst erfreulichen und erhebenden Eindruck, in einer von Parteizer¬

klüftungen so ganz zerrissenen Zeit , wie die unierige ist, einem acht dichterischen Erzeug¬
nisse zu begegnen , das über allem widrigen Parteigetriebe so unendlich erhaben dasteht, wie
das vorliegende reichhaltige Dichtwerk, welches die höchste aller Tugenden in staunens -

werther Vielseitigkeit feiert . Jedes edelsühlende Menschenherz wird die dargebotenen Hymnen,
Lieder , Balladen , Lehrgedichte u . s. w . mit höchster Befriedigung durchlesen.

Was das äußere Gewand der Dichtungen betrifft , so enthalten auch diese Poesien des

rühmlich bekannten Autors einen großen Reichthum von verschiedenen, theilweise neuerfun¬
denen Dichtformen , welche der so mannigfaltigen Verherrlichung der göttlichsten aller

Tugenden nach jeder Richtung hin höchst angemessen erscheinen.

Pferde - und Fohlenmarkt 32
zu Frankfurt a. M .

am 20 . , 21 . und 22 . Oktober 1873 .
Die vollständig für 400 Pferde hergerichteten neuen , prachtvollen Stallungen umgeben

mit schönsten Musterplätzen , welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden ,
sind zur Aufstellung feinerer Pferde bestimmt.

am 20 . Octbr . nebst Vertheilung von Ehrenpreisen an die Be-
«pilllUlliUMl } sjtzer der besten zu Ma kt gebrachten Pferde .

llfltttlt am 22 . Octbr. , öffentlich vor Notar und Zeugen von 60 der schönsten
Reit - und Wagenpferde , 10 vollständigen vier - , zwei - und einspänni¬

gen Equipage « , nebst complcttcu Geschirren , sowie sonstigen Reit und Fahr - Reqisite » im

Werth von ca . fl . 70,000 , wenn 40,000 Loose vergriffen sind .
Anfragen und Bestellungen auf Stallungen , sowie auf Loose , Letztere L Thlr . 1 (fl. 1 . 45)

per Stück , beliebe man franco an den Secretair des Unterzeichneten Vereins , Herrn
C. Kappel , zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Loosen die näheren
Bedingungen erfahren können.

Den Aufträgen für Loose ist der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen
Adresse beizufügen . Falls die Zusendung franco und reeommandirt gewünscht wird , sind die

erforderlichen Marken einzusenden.
Auswärtige Theilnehmer , deren Adressen dem Secretariat bekannt sind, werden , falls

ihnen ein größerer Gewinn zufällt , davon — soweit thunlich — mittelst Telegramm in Kennt¬

nis gesetzt.
Der Vorsitzende des Landwirthschaftlichen Vereins : I) r . Georg Haag .

Amtlich genehmigte

Verloosung einer Monstranz.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Ctm. Höhe und 40 Ctm. Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Eoangclisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu
650 fl .

Constanz, im Mai 1873 .
R . Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr. 800.

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose ü 1 fl.
zum Verkauf übergeben und sind dieselben nun abgesetzt. Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat , so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sein , wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhalb gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Iiländlieh -Moos -Pasta
gegen Husten und Heiserkeit.

Die Pasta bewährt sich als een vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen Affec -

tionen und chronischen Brustleiden . — Die Zusammensetzung der Pasta ist der Art , daß auch
bei häufigem Gmusse derselben der Magen nicht gesäuert wird . — Das Präparat zeichnet sich
vor ähnlichen, zu gleichem Zwecke gebräuchlichen Mitteln , durch einen angenehmen nicht allzu

süßen Geschmack aus . — Preis per Schachtel 21 !r .

Rosen-Apotheke von Karl Engelhard in Frankfurt a. M.
Niederlagen :

In Karlsruhe : Apotheker G . Doll .
Apotheker L. Waltz .
C . Sachs ' sche Hof -Apotheke .

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag , 27 . August. Dritte-

Quartal . 83 . Abonnements Vorstellung.
Uriel Acosta . Trauerspiel in fünf
Akten von Gutzkow . Uriel : Herr
Weise , als Debüt . Anfang halb 7
Uhr.

Sonntag 31 . Aug. Drittes Quartal.
84. Abonnements- Vorstellung. Tann -
Häuser und Der Sängerkrieg auf
der Wartburg . Romantische Oper
in drei Akten von Richard Wagner.

Theater in Baden .
Freitag 29. Aug. Feuer in der

Mädchenschule. Lustspiel in 1 Akt
nach dem Französischen von Förster.
Marie : Fräul . Bünau , als Gast.
Breneli . Dramatisches Idyll in 2
Akten von Heinrich Goll . Anfantk
7 Uhr .

Geburten .
23 . Aug . Gertrud Bertha Sofie , Vater Karl

Ferdinand Döring , Kaufmann .
23 . „ Klara Karoline , Vater Karl Buch,

Sattler .
23 . „ Emil , VaterFerdinandUter , Kutscher.
24 . H Ludwig , Vater Johann Meyer ,

Schlossermeister.
Todesfälle .

26 . Aug . Ludwig , Vater Scbloffermeister
Meyer . 2 T .

26 . „ Bertha , Vater Taglöhncr Lorenz .
2 I . 9 M .

26 . „ Karoline , Ehefrau des Zugmeisters
Engel . 24 I .
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ZahrtellylM vom 1. Mai 1833 .
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Nach Rastatt und Baden ;

0 « . 7 " *. 10 " . II 40*. I 4*. iä ' w

5 » . 4 S0* 7 " .

Rach Bruchsal und Heidelberg :
7" . 8" . II 1**. 12" . l 4C*t . 4“ 3» .

8*°, 71°* . 240*t <

Rach Pforzheim (Mühlacker) ,
i 7" . 10. 1 ' °*. 1" . b\ 7" . ll lw.
I Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5» . 6m . 9" . 12" . 1* *. 5“ . 9“ .
Nach Mannheim (RheinthalbaWr

Hauptbahnhos : 6"-. 9" . 2. 7" .
(Mühlburgerthor) : 6" . 9" . 3«. 7».

Bon Mannheim »ach Karlsruhe :
5" . 10" . 2" . 6" .

Rach Maxau (Hauptbahnhos );
Hauptbahnhof : 6. 8" . 104 '

§. 11 " .
2* . 4§. 5. 61( §.

Mühlburger Thor : 67. 8" . 105s§.
j 11« . 2*7. 4?§. 5 7. 6S2§.
j Die mit * bezeichnet-» Züge sind Schnellzüge .
! Die mit *t Schnellzüge befördern auch Per «
I sonen in dritter Claffe.
! Die mit § bezeichneten Züge cursiren nur im
1 Sommer und nach Bedarf.

Staatspapiere .
Preußen 4*/ü °/o Consol . Oblig .

41/2°/o do .
4°/o do.

Laden 5°/o Obligationen
4 */2 °/o do .
4 °/o do .
8 -/27» do . v. 1842

Bayern 5°/o Obligationen
47 >> » (Zins Ijähr .)
4 °/° „ „ Ijähr .

Württemberg 5°/° Obligationen
4 ‘> 7 ° «
47o

« afsau 4*/ 2% Obligationen
3°/o ‘/ä do.

Sachsen 57 '° do .
Gotha 87 » do .
« r . Hessen 57 » do .

4 °/° do.
Oesterr . 5°/ » Eilberrente Z . 4 -/»°/»

4°/» Papierrcnte Z . 47 -7 »
do. do.

57 ° Ung .E .-B .-Anl . 1868
« uplaad 67 ° Oblig . v. 1871

pr . comptant .
1047 » G
1007 « G
97 ' 2 P

103 *
, 2 b

— b
9574 G
— G
— G

101 G
967« b

1047 « G
1-4 G

96 G
96 '/« G
- G

105 ' /« G
103' - P

— G
99 ' .« P
667 « G
63 G
63 '

/ « G
74 ' s b

I 94-/2 b 11

Cours der Staatspapiere . Frankfurt, 27 . August.

Rußland 67 ° Obligationen v. 1872
Belgien 41/2°/o Obligationen
Schweden 4 -/27» Oblig . in Thaler
Schweiz 4 -/2 °/» Eidgenoffensch. - Obl . i . Fr .

4 -/27» Berner Obligationen
N .-Amerika 67 » BondS 1882r v . 1862

67 » „ 1885t v. 1865
57 » „ 1904r ' 7 «o 1864

Spanien 3°/» neue Schuld von 1869
Frankreich b°/o Rente . Fr . zu 28 kr.

do. leere.
Aetien und Prioritäten . .

Badische Bank , 200 Thaler
37 » Frankfurter Bank , fl . 500
47 » DarmstädterBankactien , fl. 250
37 » Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
57 » do. Creditactien , fl. 160
Stuttgarter Bank
67 ° Elisabethbahn , fl . 200
67 ° Rudolphsbahn, fl . 200
4°/» Ludwigshasen -Bexbacher-E . fl . 600
4 -/a7 » Bayerische Ostbahn , fl . 200
47« Hessische Ludwigsbahn, Thlr . 200
57 » Oesterr . Staatsbahn , Fr . 600

94 '/- G
100 G
867« G
- P
- G
9?7 « b
98 * 8 G
957 ° b
177 « G
90 -/4 G

111 P
148 G
423 -/2 G
1025 b
253 b

92 - /2 b
229 G
170 G
190 - « P
1197 « ®
153 -/4 b

1354 b

67 « Oesterreichische Südbahn -Priorit .
37o do . do.
5° 0 Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em .
5 °/o do. do. 2 . Emiss.
57 » BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl .
37 » Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em .)28kr.
67 » Hessische Ludwigsbahn
5°/» Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
67 » Central Pacific , rückz. 1898
6°/» Pacific Missouri , t . 1888 v. 1868
6°

, « südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869
AnlehenS - Loose .

Bayerische 47 ° Prämien -Anleihe
47 » Bad . Prämien - Loose zu 100 Thlr .
Badische 35-fl.-Loose
Braunschweiger 20-Thlr . - Loose .
Gr . Hessische 60 fl .- Loose

„ 25>fl . -Loose
Knrhessische 40 - Thaler -Loose
Ansbach-Gunzenhausener 7-fl .-Lovse
Oesterr . 4°/» 250 -fl. Loose von 1854

„ 57 ° 500 do. do. 1860

„ 100 -fl .-Loose do . 1864
Schwedische 10»Thaler -Looje

Drück und « erlag von L. Schweiß , Adlerstraße Rr . 80 in Karlsruhe .

87 '/« G
497 « b
- P
857 « G
847 « G
6O-/2 G

1027 « G
104 P
827 « G
69 -/2 b
63 B

112 P
110 -/4 P

69 - 4 G
22°

, «Jb ,

69 -/2 G
14 ®
92 - 2 b
927° b

1567 . b
- «

Finnländer 10 -Thlr . - Loose j 97 » B
Meininger 7-fl-Loose j 8 P

Wechsel - Cour S.
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Paris
Wien

ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff

98 -/2 G
100 P
1047 ° G
105 -/» P
927 » b

105 -/ , P
105 P
1187 ° P
— b
92 - « b

105-/2 b
Gold und Silber .

Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holland . 10-fl .-St .
Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Rufs. Imperialer
Dollars in Gold

fl. 9 . 58 -/259' /*
„ 9 . 38 - 40
„ 9 . 52- 54
„ 5. 31 —33
„ 9 . 21 -/222*/*
„ 11 . 46 — 48
„ 9. 39 —41
„ 2 . 24 -/225*/*
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